Redaktion, Berlagnund Drud) 
don R. Graßmann, Schutzenſtroße 17. 


Inſerate: Die Vetitzeile 1 Sgr. 
Als Beilage Donnerſtag und Sonntag der 
Stettiner Hausfreund. 


Deutſchland. 
Berlin, 6. Februar. Dem „Altonaer Merlur“ iſt aus 
Schleswig angeblich die Nachricht zugegangen, daß „dort direlt aus 
em Königlichen Kabinet eine Proklamation eingetroffen, worin 
Schleswig⸗Holſtein aufgefordert wird, mit Preußen in eine Perſonal⸗ 
nion zu treten, unter Verheißung des Schutzes der altherkömmli⸗ 
chen Inſtitutionen und Rechte des Landes, ſo wie eines eigenen 
eamten-, Heer- und Finanzweſens. Für den Fall der Ablehnung 
ſollen andere Maßnahmen in Ausſicht geſtellt fein." Dieſe Nach- 
richt iſt eine auguſtenburgiſche Erfindung, um eine Gelegenheit zu 
aben, gegen die Idee einer Perſonal-Union zwiſchen Preußen und 
en Herzogthümern eine Agitation hervorrufen zu können. Wahr- 
ſcheinlich iſt dieſes Manöver von der Seite in Berlin ausgegangen, 
welche in der Wiener „N. Fr. Preſſe“ und in der „Schleswig- 
Holſt. Ztg.“ in identiſchen Korreſpondenzen Preußen ſchmäht. Der 
Abgeordnete Dr. Freſe, als früherer Mitredakteur der „Schleswig- 
Holſt. Z.“, wird vielleicht genaueren Aufſchluß geben lönnen. (Kr. -Z.) 
— Die für die Militär⸗Konventionen mit Koburg⸗Gotha und 
Waldeck von dieſen beiden Ländern Preußen gewährte Entſchäd i⸗ 
gung iſt durch den wirklichen Koſtenbetrag im letzten Jahre, in 
etreff des erſten Kontingents beträchtlich überſchritten worden. 
Die Entſchädigung beläuft ſich nämlich auf 80,000 Thlr., während 
le preußiſcher Seits aufgelaufenen Ausgaben 89,300 Thlr. 20 
Sgr. 10 Pf. betragen. Bei Waldeck, das 45,000 Thlr. Entſchä⸗ 
digung zahlt, ſtellt ſich die Sache günſtiger, indem die aufgewen- 
So Koſten nur die Höhe von 45,000 Thlr. 26 Sgr. 9 Pf. er- 
en. 
— Für den Umbau der Feſtungen, wozu die Regierung 1862 
von den Kammern eine Kreditſorderung von 3 Mill. 80,000 Thlr. 
beanſpruchte, ſind nach dem darüber beigebrachten Ausweis von 
neben 1864 348,100, für 1865 dagegen 370,000 Thlr. auf- 
ewendet worden und für 1866 finden ſich zu dem gleichen Zwecke 
460,000 Thlr. 3 5 Pa Sr 
— (C. 3.) Es find hierſelbſt einige Direktoren von Schwei- 
zer Eiſenbahnen eingetroffen, um mit Miniſtern und Landtagsmit⸗ 
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gliedern wegen Betheiligung Preußens bei dem Bau der St. Gott⸗ 


bardbahn zu verhandeln. Das Großherzogthum Baden hat eine 
Konferenz der deutſchen Staaten beantragt, um über die Verthei⸗ 
lung des auf Deutſchland fallenden Beitrages zur Errichtung jener 
ahn eine Vereinbarung zu treffen. Von Seiten des Königlichen 
lalieniſchen Handels - Minifters ſteht eine Denkſchrift in Betreff 
der Extrags fähigkeit jener Bahn in Ausſicht. 


N ſtattfindet, haben jetzt nahezu 700 Perſonen, unter ihnen die Ge— 
neralität, die Miniſter, das Corps diplomatique, Mitglieder der 
eiden Häufer des Landtags, einige Univerſitätslehrer und unſere 
eiden Bürgermeiſter Einladungen erhalten. 

— In der May’ichen Angelegenheit wird dem „H. C.“ tele- 
graphirt: Die Nequifition des Berliner Kammergerichts an den 
Statthalter, den Redakteur May zu dem auf den 28. d. M. an⸗ 
eraumten Termin auszuliefern, iſt vom Freiherrn v. Gablenz remit- 
tirt und das Kammergericht mit dem Auslieferungs-Antrage even- 
tuell an das Magiſtratsgericht in Altona verwieſen worden. 

— Die Berlin - Görlitzer Eiſenbahn wird nach den neueren 
Diepoſttionen der Verwaltung auf der Strecke Berlin-Kottbus am 
1. Mai und auf der Strecke Kottbus-Görlitz jedenfalls noch vor 
Schluß d. J. dem Verkehre übergeben werden. 

— Die Deputation des 8. preußiſchen Huſaren- Regiments, 
welche ſich nach München begeben, um ſich dem König Ludwig 1 
als dem neuen Chef des Regiments, vorzuſtellen, hat dort eine ſehr 
ausgezeichnete Aufnahme erfahren. Sie wurde mit größter Freund⸗ 
lichkeit empfangen, auf Königlichem Befehl waren Logis für ſie in 
einem Gaſthofe in Bereitſchaft geſetzt, zwei Königliche Equipagen 
und Logen im Theater zu ihrer Verfügung geſtellt und der Nitt- 
Meifter Graf Seinsheim ihr zum Begleiter gegeben, um ſie überall 
berumzuführen und ihr die Schauwürdigkeiten der Stadt zu zeigen. 
Zweimal war die Deputation zur Königlichen Tafel geladen. 
Außerdem erhielt ſie auch Einladungen von der Königin-Mutter, 
von allen Prinzen des Königl. Hauſes und vom Kriegsminiſter. 
Sämmtliche Offizire der Deputation wurden mit baieriſchen Orden 
delorirt, ausgenommen Premier-Lieutenant v. Möllendorf, der ſchon 
den Michaels-Orden beſitzt. 

Aus Marienburg wird gemeldet: Wie verlautet, ſoll 
der Miniſterpräſident Graf v. Bismarck die durch den Tod des 
Herrn v. Auerswald erledigte Stelle eines Oberburggrafen unſers 
Schloſſes erhalten haben. 

Danzig, 3. Februar. J. Maj. die Königin hat (wie die 
K. H. Z.“ erfährt) dem hieſigen Verein zur Rettung Schiffbrü⸗ 
chiger in Anerkennung ſeiner Wirkſamkeit einen Beitrag von 100 
Thalern übermitteln laſſen. 

Sagan, 5. Februar. Dieſer Tage erſchoß ſich hier ein 
Schüler der Tertia unſeres Gymnasiums, Graf Harry v. C. Der 
Schuß ging durch die Bruſt und der Tod erfolgte faſt augenblick 
lich. Motive zu dieſem verzweiflungsvollen Entſchluß find nicht 
bekannt. 

Koburg, 4. Februar. Einem Berichte im „Dr. J.“ ent- 
nehmen wir Folgendes: Geſtern Nachmittag um 2 Uhr hat die 
Beſtattung der Leiche Friedrich Rückerts in dem Dorfe Neuſes 

attgefunden. Unter dem Geläute der Glocken bewegte ſich der 
Trauerzug durch den Garten des Verblichenen nach der Dorfſtraße 
und von da nach dem Gottesacker. Den Zug ſelbſt eröffneten un- 
ter Geſang die Schuljugend und die männlichen Einwohner des 
orfes Neuſes, worauf dann ein Vertreter des deutſchen Sänger⸗ 
bundes folgte, auf einem Kiſſen einen Lorbeerkranz mit ſchwarz⸗ 
roth-goldener Schleife tragend und zur Seite je einen Begleiter, 
e Palmenzweige hielten. Darauf folgten Geiſtliche. Sodann 


— Zu dem Hoffball, der morgen Abends im Königl. Palais 


4 


Abendblatt. 


Mittwoch, den 7. Februar. 


der Sarg, hinter welchem die nächſten Verwandten des Dahinge⸗ 
ſchiedenen und eine Deputation des ſogenannten freien deutſchen 
Hochſtifts zu Frankfurt a. M. (von welcher ein Mitglied einen 
Lorbeerkranz mit einer Schleiſe in den deutſchen Farben trug) ſich 
anreihten, worauf wieder die vielen Theilnehmenden aus Stadt 
und Land kamen, unter denen namentlich auch die Landes- und 
Stadtbehörden von Koburg, Geiſtliche und Lehrer an den Schulen 
und am Gymnaſium, ſowie die Zöglinge des letzteren zu bemerken. 
Die Leichenrede hielt nach Beendigung eines Geſanges des Neufe- 
fer Sängerchors der General-Superintendent, Ober-Konſiſtorialrath 
Dr. Meyer. Nach Beendigung derſelben legte der Abgeordnete des 
deutſchen Sängerbundes ſeinen Lorbeerkranz auf den Sarg und er- 
wähnte dabei, daß dies im Namen und Auftrage des Bundes ge— 
ſchehe, worauf die Deputirten des freien deutſchen Hochſtifts der 
Reihe nach das Wort ergriffen, des entſchlafenen Dichters Wirken 
ſchilderten und auch ihren Lorbeerkranz auf den Sarg niederlegten. 
Hierauf ein Lied des „Sängerkranzes“ zu Koburg und die Einſeg- 
nung der Leiche durch den Ortsgeiſtlichen. Rückert iſt nicht in ei- 
ner Gruft beigeſetzt worden, ſondern ruht in einem Grabe auf 
dem Gottesacker zu Neuſes. Der Sarg war mit Blumen, Krän- 
zen, Palmenzweigen und Lorbeerkränzen dicht bedeckt; unter den 
letztern waren auch zwei Kränze Er. H. des Herzogs und J. H. 
der Herzogin, ſowie ein Lorbeerkranz, welchen zwölf Jungfrauen 
dem Dichter mit in's Grab gaben. (Rückert, welcher ſchon ſeit 
einer Reihe von Jahren im Wittwerftande lebte, hinterläßt fünf 
Söhne, eine verheirathete und eine ünverheirathete Tochter. Von 
den Söhnen wirlt der älteſte als Profeſſor der Geſchichte an der 
Univerfität Breslau, ein Sohn iſte praktiſcher Arzt in Koburg, 
einer Offizier in der preußiſchen Armee, zwei Söhne find Land⸗ 
wirthe.) Be 

Karlsruhe, 5. Januar. Die Nachrichten über das Be⸗ 
finden des Großherzogs lauten ſehr befriedigend. Derſelbe wird 
demnächſt von Vevay zurückkehren und vorläufig ſeinen Aufenthalt 
auf der Inſel Meinau im Bodenſee nehmen. 

Wien, 5. Februar. Das „Neue Fremdenbl.“ ſpricht von 
einer offiziellen Kundgebung des Tuilerten-Kabinets an das hieſige, 
betreffend ein Arrangementprojelt bezüglich Mexiko's. Danach ver- 
langt Frankreich die Provinz Nucataßt für ſich, einen Theil der 
Nordprovinzen aber für die Union, wi 
anerkennt. 3 

Peſth, 3. Februar. Ein fataler Mißklang hat ſich (wie 
ſchon kurz gemeldet) in den Empfangs jubel zu Peſth⸗Ofen gemiſtht. 
Alljährlich pflegt hier eine Geſellſchaft, aus jungen Magyariſchen 
Adeligen beſtehend, einen Ball abzuhalten, welcher allgemein der 
„Jungeherreu- Ball“ genannt wird. Nun hatte am 29. Januar 
der Tavernikus Baron Sennyey an das Comité das Erſuchen ge— 
richtet, ihm 14 Eintrittskarten für Mitglieder der Suite des Ka- 
ſers zur Verfügung zu ſtellen. Dies Erſuchen wurde von den jun⸗ 
gen Edelleuten abſchlägig beſchieden, da (wie das Antwortſchreiben 
derſelben ſich ausdrückt) der abzuhaltende Ball ein geſchloſſener 
Geſellſchaftsball ſei und die Statuten die Einladung von Offizieren 
verböten. Viele ungariſche Magnaten, darunter Karolyi, unterſag 
ten hierauf ihren Söhnen die Theilnahme am Ball; viele Damen 
der Ariſtokratie blieben ebenfalls weg. Die Honneurs auf dem 
Balle machte Bela Keglevich, die Tochter des hingerichteten Bat. 
thyany. 

— Großes Aufſehen erregt ein Artikel des „Peſti Naplo“, 
des bekannten Organs der Partei Deals, worin der konſervativen 
Magnatenpartei Apponyi der Kontralt gelündigt wird. Dem Ar- 
titel nach ſoll die (weiter nach linls ſtehende Beſchußpartei in ih⸗ 
ren hervorragenden Mitgliedern ſich den Dealiſten angeſchloſſen 
haben. Richtiger aber wird man ſagen müſſen, daß nun der liberale 
Deakiſten-Klub von der energiſchen Beſchluß⸗Partei abſorbirt wor— 


den iſt. 
Ausland. 

Paris, 4. Februar. Geſtern hielt der deutſche Hülfsverein 
feinen jährlichen Ball im Grand-Hotel, die deutſche Diplomatie 
war wohl vollzählig zugegen, blieb auch länger als ſonſt in der 
Geſellſchaft; denn der Erbprinz und die Frau Erbprinzeſſin von 
Hohenzollern, welche den Ball mit ihrem Beſuche beehrten, erſchie— 
nen erſt um 11 Uhr. Graf Seebach und Fürſt Metternich, wenn 
ich nicht irre, auch die Fürſtin Metternich ſigurirten in der erſten 
Quadrille. Von dem preußiſchen Botſchafter, Grafen v. d. Goltz, 
wurde erzählt, daß derſelbe ſich ganz beſonders für den Verein 
intereſſire, weil auch er zu den in Paris geborenen Deutſchen ge— 
höre; der Graf ſoll in dem preußiſchen Hotel der Straße Lille 
(ehemals Hotel Vicerol d' Italie), in welchem er jetzt als Botſchaf⸗ 
ter reſidirt, geboren ſein; ſein Vater war damals preußiſcher Ge- 
ſandter hier. Während des Balles wurde eine Lotterle oder Tom- 
bola zum Beſten der deutſchen Armuth hier gezogen. 

— Man ſagte mir, der frühere päpſtliche Kriegsminiſter, der 
berühmte Kämmerer Monſignore v. Merode, werde in dieſen Tagen 
hier erwartet, um bei der Aufaahme ſeiner jüngſten Schweſter in 
das Kloſter Sacre Coeur zu fungiren. Die Gräfin Albertine Me- 
rode befindet ſich ſeit drei Jahren ſchon in dem Noviziat zu Con- 
flans. Gräſin Albertine iſt übrigens nur die Halbſchweſter des 
Monſignore (Graf Friedrich Felir); denn der Vater, der berühmte 
belgiſche Miniſter Graf Felix, war in erſter Ehe mit der Marquiſe 
Roſalie von Grammont, in zweiter mit deren jüngeren Schweſter 
Gräfin Philippine v. Grammont vermählt. Eine rechte Schweſter 
Merode's iſt bekanntlich die Gräfin Anna Montalembert, deren 
Töchter ſämmtlich den Schleier genommen haben. 

— Allgemach lommen Nachrichten aus Mexiko. Das frait- 
zöſiſche Schiff, welches von Vera-Cruz nach Bagdad gegangen iſt, 
iſt die Korvette „le Chaptal“; fie hat noch ein Dampf⸗Kanonenboot 
„la Pigne“ bei ſich. An Bord der Korvette befinden ſich etwa 


wogegen die Union Mexiko 


300 Mann. 


Mittags 12½ Uhr zur Wahl einer Kommiſſion von. 21. 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertelf. 1 Thlr. 7%, Sgr 
monatlich 124, Sgr.; 
für Preußen viertel. 1 Thlr. 5 Sgr. 


Stettiner Zeitung. 


1866, 


Man iſt höchſt geſpannt, wle ſich die amerikaniſchen 
Flibuſtier benehmen und wie überhaupt dieſer Zwiſchenfall enden 
wird. — Auf dem Balle geſtern wurde von ganz glaubwürdiger 
Seite verſichert, daß zu Laibach in Oeſierreich ſich bereits ein ſtar⸗ 
kes Korps formire, welches demnächſt in Trieſt für Mexiko einge⸗ 
ſchifft werde. (Kr. -Z.) 

Türkei. Aus Paris vom 4. d. ſchreibt man der „Kr. 3. 
In Syrien iſt es abermals zu blutigen Auftritten gekommen, aber 
man weiß noch nicht mit Beſtimmtheit, wer ſie provozirt hat, ob 
der Statthalter auf dem Libanon Daud-Paſcha, oder Joſeph 
Karam (Häuptling der Maroniten). Einen ſchriftlichen Bericht 
ſcheint die franzöſiſche Regierung von dem franzöſiſchen General- 
Konſul in Beirut noch nicht erhalten zu haben. Das Gelbe Buch 
enthält zwei kurze Telegramme des Herr Des Eſſards an Herrn 
Drouyn de Lhuys vom 9. und 13. Januar, worin die „Revolte“ 
Karams und deren Unterdrückung durch Daud-Paſcha angezeigt 
wird, und ein anderes von dem Miniſter an den General-Konſul, 
welches lautet: „Sie könaen Daud-Paſcha verſichern, daß er auf 
unſere moraliſche Unterſtützung zählen kann.“ Aus Privatberichten 
zu ſchließen, welche unſere „katholiſchen“ Blätter veröffentlichen, 
hätte Daud-Poſcha dagegen die Inſurrektion veranlaßt, indem er 
Ende Dezember an der Spitze von mehreren tauſend Türken in Kes⸗ 
raan (das Gebiet der Maroniten uud Druſen) erſchien, eine ge- 
wiſſe Anzahl von Maroniten, unter denen ein Verwandler Karams, 
verhaften ließ, und die Bevölkerung aufforderte, die ſeit vier Jahren 
rückſtändigen Steuern zu erlegen, Karam eilte mit einem Korps 
Maroniten herbei, wurde aber zurückgetrieben und flüchtete ſich in 
ein Kloſter. Dieſe Darſtellung der Ereigniſſe geht durch alle 
Blätter, während die Regierung ſchweigt. Der „Moniteur“ bringt 
heute einen Brief aus Beirut, in welchem der Inſurreltion mit 
keinem Worte Erwähnung geſchieht. Eine heute eingelaufene De⸗ 
peſche aus Beirut vom 28. Januar meldet, daß die Ruhe von 
Neuem geſtört worden iſt; in dem Paſchalik von Tripoli herrſchte 
eine große Agitation und Daud Paſcha war an der Spitze aller 
verfügbaren Truppen gegen die Inſurgenten aufgebrochen. Daud 
Paſcha hat bekannt gemacht, daß er Joſeph Keram, falls er in 
feine Hände falle, in der Feſtung von Saint Jean d'Acre inter- 
niren laſſen würde. 


Landtags⸗Verhandlungen. 
Berlin, 6. Februar. Abgeordnetenhaus. Nachdem dle 
Abtheilungen des Abgeordnetenhauſes Donnerstag den 8. Februar 


dern zur Vorberathung des Geſetz-Entwurfs, betreffend den außer⸗ 
ordentlichen Geldbedarf der Marine Verwaltung und zur Wahl 
einer Kommiſſion von 14 Mitgliedern zur Borberathung des Ge⸗ 
ſetz-Entwurfs, betreffend das Güterrecht der Ehegatten im Bezirke 
des Juſtiz-Senats zu Ehrenbreitſtein zuſammengetreten und ſich 
konſtituirt haben werden, findet die 6. Plenar-Sitzung Mittags 1 
Uhr ſtatt. Die Tagesordnung lautet: 1. Vereidigung derjenigen 
Mitglieder des Hauſes, die den verfaſſungsmäßigen Eid noch nicht 
geleiſtet haben. 2. Interpellation des Abgeordneten Wachsmuth, 
betreffend die in dem erſten Blatte der Geſetz-Sammlung d. J. 
enthaltenen 3 Königl. Verordnungen. 3. Interpellation des Ab- 
geordneten v. Bonin wegen Vorlegung eines Geſetz Entwurfs, be⸗ 
treffend die Naturalleiſtungen für die bewaffnete Macht während 
des Friedenſtandes und deren Vergütung. 4. Mündlicher Bericht 
der Kommiſſion für Handel und Gewerbe über die Petition des 
Vorſitzenden des Berliner Arbeiter - Vereins Bandow, um Erlaß 
eines neuen den Anforderungen der Gegenwart entſprechenden und 
allen Staatsbürgern gleiche Rechte gewährende Paßgeſetzes. Refe- 
rent: Abgeordneter Dr. Becker (Dortmund). Antrag der Kommiſ⸗ 
ſion. Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: die Petition 
der Königlichen Staatsregierung zur Berückſichtigung zu überweiſen. 
5. Erſter Bericht der Kommiſſion für Petitionen. 6. Petitionen, 
welche von den Kommiſſionen für nicht geeignet zur Erörterung im 
Plenum erachtet worden ſind, und zwar: 4 von der Kommiſſion 
für Petitionen, 4 von der Kommiſſion für Handel und Gewerbe, 
6 von der Kommiſſion für Finanzen und Zölle, 16 von der Kom- 
miſſion für das Juſtizweſen. 

Anmerkung. Auf die Tagesordnung der nächſten Sitzung am 
Freitag den 9. Februar 1866, Vormittags 10 Uhr, wird geſetzt 
werden: Schlußberathung über den Antrag der Abgeordneten 
Freiherrn v. Hoverbeck und Genoſſen. Referent: Abgeordneter v. 
Forckenbeck. Korreferent: Abgeordneter Aßmann. 

— Auch in der heutigen Sitzung der Budget⸗Kommiſſion tft 
die Berathung über den Etat des Miniſteriums des Innern aus- 
geſetzt worden, und zwar wegen Erkrankung des Regierungs-Kom⸗ 
miſſarius Hrn. Geh. Rath Wulffshain. — Es wurde der Bericht 
über den erſten Theil des Etats (bis Tit. 15.) des Juſtiz-Mini⸗ 
ſteriums verleſen und feſtgeſtellt. — Bei Tit. 15 ſetzt die Regie- 
rung 8466 Thlr. für 12 neu zu kreirende Richterſtellen aus, welche 
nach langer Disluſſion mit 16 gegen 15 Stimmen bewilligt wer- 
den. — Die Kommiſſion genehmigte ferner bei Tit. 16 unter an⸗ 
deren die Mehranſätze von 4780 Thlr. für Bureau und Kaſſen⸗ 
gehülfen, mit Einſchluß der Staats-Anwaltſchaft (492,970 Thlr. 
gegen 488,190 Thlr. pro 1865), von 50,080 Thlr. für Hülfs⸗ 
ſchreiber, mit Einſchluß der Staats-Anwaltſchaft (602,030 Thlr. 
gegen 551,950 Thlr. pro 1865), von 1500 Thlr. Pferde-Unter⸗ 
haltungsgelder für die Boten (42,000 Thlr. gegen 40,500 Thlr. 
pro 1865), von 10,000 Thlr. Diäten⸗Fonds zur Annahme von 
Hülfsarbeitern (64,000 Thlr. gegen 54,000 Thlr. pro 1865). 
Dagegen ſtrich fie: 1) 1150 Thlr., welche zur NRemuneration der 
Kaſſen-Kuratoren bei den Stadtgerichten angeſetzt waren, 1 4 
ſich ſagte, daß für Nebenbeſchäftigungen, die ſchon im 600 Thlr s 
nicht noch Remunerationen bewilligt werden können; ) 


* 


zur Remuneration derjenigen Richter des Stadtgerichts in Berlin, 
welche, monatlich wechſelnd, die Handlungen der freiwilligen Ge⸗ 
richts barkeit an der Gerichtsſtelle beſorgen. In der Debatte ward 
auf die ſchlechte Stellung der Gefängnißwärter hingewieſen, welche 
bei geringem Gehalte oft eine ſo große Anzahl von Gefangenen 
zu bewachen haben. Der Regierungs-Kommiſſar erklärte, daß die 
Regierung dieſe Angelegenheit in Erwägung ziehen werde. 

Es. find ebenfalls über den Antrag, betreffend die Gleichſtel⸗ 
lung der Kreisgerichts Direktoren bezüglich ihrer Beſoldung reſp. 
Aufbeſſerung der Gehälter dieſer Kategorie von Beamten eine Dis⸗ 
kuſſion ſtatt und wurde beſchloſſen, daß dieſes Antrages im Bericht 
Erwähnung geſchehen ſolle. Der Regierungs-Kommiſſar Hr. Geh. 
Rath Friedländer ſprach ſich dahin aus, daß in dieſem Jahre nur 
die Aufbeſſerung der Gehälter der niederen Beamten in Ausſicht 
genommen jet, diejenige der Direktoren aber den nächſtfolgenden 
Etats vorbehalten bleibe. 

Die Forderungen für extraordinäre Ausgaben wurden faſt alle 
bewilligt. Es wurden geſtrichen: 13,070 Thlr. zur Vollendung 
eines Geſchäftshauſes und eines Gefängniſſes für das Kreisgericht 
zu Lötzen, weil das Gebäude ſchon fertig ſei und die Regierung 
dadurch, daß ſie den Betrag auf den Etat bringt, nur die nach 
trägliche Genehmigung umgehen wolle. Aus demſelben Grunde 
wurden ferner geſtrichen 10,634 Thlr. zur Vollendung des Neu- 

baues eines Geſchäftshauſes für das Kreisgericht zu Herford, wel- 
ches Gebäude übrigens ſchon bezogen iſt 25,000 Thlr. zu dem 
Neubau eines Geſchäftshauſes und eines Gefängniſſes für das 
Kreisgericht zu Tilſit wurden bewilligt; hierbei tadelnd auf die 
äußerſt ſchlechte Beſchaffenheit der dortigen Gefängniſſe hingewieſen. 
Die nächſte Sitzung findet morgen um 10 Uhr Vormittags ſtatt. 

— Die Petitions⸗Kommiſſion erledigte eine Reihe von Pe- 
titionen in Betreff der Verleihung von Schankgerechtigleiten; zwei 
derſelben ſollen der Regierung zur Berückſichtigung überwieſen, über 
die übrigen ſoll zur Tagesordnung übergegangen werden. 

— Die Fraktion Bockum⸗Dolffs hat wiederum eine Beſpre⸗ 
chung gehabt, in welcher der Zwieſpalt vorläufig ausgeglichen wor⸗ 
den iſt. Vier Mitglieder ſchlugen in der Proteft- Angelegenheit, 
betreffend den Beſchluß des Ober-Tribunals, einen Antrag vor, 
welcher demjenigen der Antragſteller reſp. der Referenten (ſiehe oben 
die Tagesordnung) gegenüber geſtellt werden ſollte; derſelbe erhielt 
aber nur 17 Stimmen, worauf dieſelben erklärten, ſich im Plenum 
der Abſtimmung enthalten zu wollen, während alle anderen Mit- 
glieder, mit Ausnahme eines einzigen, welcher dagegen ſtimmen 
wird, beſchloſſen haben, für den eingebrachten Antrag beider Par- 
teien zu ſtimmen. Die Sitzung am Freitag dürfte, bei lebhafter 
Debatte, ſehr lange dauern. 


f Pommern. 
Stettin, 7. Februar. 
ganze Zinidach des Hauſes Lindenſtraße und Viktoriaplatz-Ecke Nr. 
28 abgeriſſen und auf die Straße geworfen. Dabei iſt das Nach- 
barhaus (Dr. Zachariae) erheblich beſchädigt. 
— Der Appellationsgerichtsrath Ullrici iſt zu Frankfurt a. O. 
in der Nacht vom 4. zum 5. d. Mts. plötzlich am Schlagfluß 
geſtorben. 
— Für die Wittwe Hardtke, deren Mann ſich lürzlich in 
einem Anfall von Tiefſinn aus dem Fenſter ſtürzte, ſind an Un- 
terſtützungen bis jetzt 53 Thlr. eingegangen. Außerdem wird der 
Stettiner Handwerkerverein nächſtens zum Beſten der unglücklichen 
Frau ein Konzert geben. 

— Dem Pianoforte⸗Fabrikanten Hrn. Böttger, Gr. Woll- 
weberſtr. 16, wurde vorgeſtern Abend vom Hausflur eine Kiſte mit 
Birnbaumfourniren geſtohlen. 

— Vom hieſigen Kreisgerichte wurden geſtern 250 Einwohner 
Grabow's wegen verabſäumter Löſchhülfe bei dem großen Feuer 
in Warſow, 9. Juni v. J., zu je 10 Sgr. oder 1 Tag Gefäng- 
niß verurtheilt. 

— In der monatlichen General-Verſammlung des Stettiner 
Konſum Vereins am vorigen Sonnabend wurde von verſchiedenen 
Vorſtandsmitgliedern Bericht erſtattet über die Entwickelung des 
Geſchäfts im Allgemeinen und über einzelne Verwaltungs Gegen- 
ſtände. Der Verein hat im Laufe des vorigen Monats, alſo im 
erſten Monat nach Einführung des neuen Statuts, hinſichtlich des 
Zuwachſes an neuen Mitgliedern ſowohl als auch in Bezug auf 
den Waarenumſatz recht erfreuliche Fortſchritte gemacht. Im vori- 
gen Monat wurden 159 neue Mitglieder aufgenommen, wodurch 
die Geſammtmitgliederzahl auf 459 ſtieg, deren Guthaben zuſam⸗ 
760 Thlr. beträgt. Neben den bereits vochandenen Lieferanten 
für Bäckerwaaren, für Fleiſchwaaren, für Oel, Seifen, Lichte und 
dgl., für Vorkoſtwaaren, für Holz und Torf, für Haus- und Kü⸗ 
chengeräthe, Galanterie- und Kurzwaaren, für Zeichnen- und 
Schreibmaterialien, wurden neu angeſtellt ein Lieferant für alle 
Sorten von Bier, ein Klempnermeiſter für Klempnerwaaren und 
Reparaturen, ein Schuhmacher für Neuarbeiten und Reparaturen, 
und ein Uhrmacher, die ſämmtlich ſich kontraltlich verpflichtet haben, 
ihre Waaren zu den gewöhnlichen Detailpreiſen und gegen Ge- 
währung eines vereinbarten Rabatts an die Mitglieder des Ver— 
eins zu verkanfen. Die im November vorigen Jahres getroffene 
Einrichtung von ſechs Verkaufsſtelleu innerhalb der Stadt, in 
Grabow und Grünhof für Kolonialwaaren, Mehl, Graupen, Gries, 
Reis, Ehokolade, Cigarren, Taback, Hülſenfrüchte und dergl., hat 
ſich gut bewährt. Der Verein machte auf eigene Rechnung gegen 
Baarzahlung engros-Einkäufe für 1318 Thlr. 16 Sgr. 2 Pf. Die 
von den Mitgliedern im Monat Januar abgelieferten Marken, 
welche bei Entnahme der Waare in den eigenen Verkaufsſtellen 
und von den Lieferanten im Betrage der empfangenen Waaren 
und der dafür geleiſteten Baarzahlung an die Konſumenten ausge- 
geben wurden, beliefen ſich auf 1386 Thlr. 2 Sgr. Der Um- 
ſatz in dieſem Monat aber war beträchtlich höher, indem noch 
viele Marken bei den Mitgliedern im Umlauf ſind. Nach Anhö⸗ 
rung der einzelnen Geſchäftsberichte ſprach ſich die Verſammlung 
anerkennend über die Geſchäfts-Verwaltung des Vorſtandes aus, 
die mit der wachſenden Ausdehnung des Vereins viel Zeit und 
Mühe erfordert und vorläufig noch unentgeltlich geſchieht. — Dem 
Antrage des Vorſtandsmitgliedes entſprechend wird von der Ver- 
ſammlung das Bedürfniß anerkannt, noch einige Verkaufeſtellen 
für's eigene Geſchäft an paſſender Stelle in der Stadt und eine 
in Vorſchlag gebrachte in Bredow demnächſt einzurichten. Sobald 
das vorhandene Betriebs-Kapital es geſtattet, beabſichtigt der Vor⸗ 


ere 


Dieſe Nacht hat der Sturm das 


fand mit der Errichtung eines eigenen Central-Verkaufslagers vor⸗ 
zugehen, welches unter Leitung eines zuverläſſigen, kautionsfähigen 
Lagerhalters geſtellt werden ſoll. 

(Stadtverordneten⸗Sitz ung vom 6. Februar.) Gegen das letzte 
Kämmereikaſſen⸗Reviſions⸗Protokoll ſind keine Erinnerungen zu machen. — 
95 hieſige Elementarlehrer ſprachen ſchriftlich ihren Dank für die ihnen ge⸗ 
wordenen Gehalts verbeſſerungen aus, eben jo dankt der Abgeordnete, Hr. 
Oberlehrer Schmidt, für die wieder erfolgte Bewilligung feiner Stellver- 
tretungskoſten. — Ein Schreiben des Bürgervereins gegen die beantragte 
Bildung einer Bau⸗ Deputation geht, da derſelbe Gegenſtand noch ander⸗ 
weitig zur Sprache kommt, ad acta. — Unterm 19. December v. J. 
wurde beſchloſſen, baldigſt eine Aufforderung zur Bewerbung um die Stadt⸗ 
ſchulrathsſtelle in den öffentlichen Blättern zu erlaſſen. Da aber noch über 
die Höhe des für dieſe Stelle ausziſetzenden Gehaltes Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen dem Magiſtrat und der Regierung ſchweben, ſo ſoll der Erſtere um 
Beſchleunigung erſucht werden, damit jene Aufforderung nun endlich erfol⸗ 
gen kann. — Zum Vorſteher für den Speicher⸗Bezirk wird Hr. Uhrmacher 
Dittmer gewählt. — Für dieſen Monat werden die Herren Stahlberg, 
Steinicke und Tieſſen die Schriftſtücke der Verſammlung unterzeichnen. — 
Der Tiſchler Bogenſchneider hat ſein Grundſtück Pommerensdorfer Anlage 
Nr. 6a und b, beſtehend aus einem Hauſe, einem Stall, einer Bockwind⸗ 
mühle und 11½ Morgen Acker an ſeinen Sohn Carl Bogenſchneider für 
6300 Thlr. verkauft. Da auf dem Grundſtück noch ein Canon von 36 Thlr. 
26 Sgr. 10 Pfg. ruht, ſo würde abzüglich der mit 2000 Thlr. verſicherten 
Gebäude, der 
Deputation die Nichtausübung des Verkaufsrechtes vorſchlägt. Der Nefe- 
rent, Hr. Dr. Zachariae, macht zwar darauf aufmerkſam, daß in dem Con⸗ 
tracte dem Käufer Carl B. von ſeinem Vater von dem Kaufgelde 1550 Thlr. 
als künftiges Vatererbe erlaſſen werde, während den 4 übrigen Geſchwiſtern 
B. nur je 250 Thlr. ausgeſetzt ſind und daß auch der Stadt die Differenz 
von 1300 Thlr. rechtlich zu Gute kommen müſſe, ſo daß der Morgen dann 
nur ca. 297 Thlr. koſten würde und ſchlägt Rückgabe der Sache an die 
Oekonomie Deputation vor. Nachdem ’indefjen. von verſchiedenen Seiten 
erklärt, daß auch dieſer Preis um ſo mehr zu hoch ſei, als die Lage des 
Grundſtücks ſich niemals zu, ftübtifchen Bauanlagen eignen würde fo 
verzichtete die Verſammlung auf Ausübung des Vorkaufsrechtes. — 
Der Kaufmann J. G. Voigt proponirt, zur Beſchaffung der fehlenden 
Bureauräume im Rathhauſe, wo möglich die alte Hauptwache durch Ver⸗ 
mitelung des Kronprinzen zu acquiriren und beide Gebäude durch einen 
verdeckten Bogengang zu verbinden. Die Verſammlung hält jedoch dieſe 
Att der Aequifition nicht für paſſend und übergiebt das Voigtſche Schrei⸗ 
ben dem Magiſtrat zur Kenntnißnahme. — Als Stellvertreter für den Vor⸗ 
ſteher des Nikolei-Vezirkts wird Here Klempnermeiſter Ruſch gewählt. — 
Die Kommunal⸗Abgaben pro 1866 find auf 8137 ½ Portionen = 65,100 
Thlr. veranlagt. Danach find dieſelben gegen 1865 nur um 1242 Thaler 
geſtiegen, wähyreud fie in 1865 gegen 1861 um 1812 gefiegen waren, jo 
daß alſo eine geringere Vermehrung der kleinen Gewerbe ſtattgefunden zu 
haben ſcheint. — Die Schlußrechnung der allgem. Thierſchau und der land⸗ 
wirthſchaftlichen Ausſtellung ergiebt ein Defizit von 79.) Thlr. und wird 
ad Acta genommen. — Das feühere Kickebuſch'ſche Grundſtück auf welchem 
15 % Kanon ruhen, iſt für 5230 „ verkauft. Auf Ausübung des Ver⸗ 
kaufsrechtes wird verzichtet. — Der auf der Tagesordnung ſtehende Kom⸗ 
miſſions⸗Bericht, betreffend die Aufhebung der hieſigen Zwangs Feuerver⸗ 
ſicherung wird auf Antrag des Referenten, Dr. Wolff, ausgeſetzt, da der 
Antragſteller, Dr. Amelung, heute durch Krankheit behindert iſt. — Das 
Geſuch des Tiſchlermeiſters Pieſt ihm das von ihm gebrauchte Waſſer 
nach Waſſermeſſer zu verkaufen, war nach dem in der vorigen Sitzung gefaßten 
Beſchlüſſe dem Magiſtrat zur Berückſichtigung empfohlen. Die darauf bereits 
eingegangene ablehnende Entſcheidung des Magiſtrats führte zu einer leb⸗ 
haften Debatte, über welche wir in nächſter Nummer ausführlicher berichten 
werden, und zu dem Veſchluſſe der Verſammlung; den Magiſtrat auſzufor⸗ 
dern, nach 3 Monaten etwaige Vorſchläge zu Abänderungen der Waſſer⸗ 
entnahme Bedingungen vorzulegen. (Schluß im Morgenblatte.) 

Naugard, 4. Februar, u 
unter der ländlichen Bevölkerung hier leider mehr und mehr zu. 
Im Laufe von 3 Wochen haben über 30 Arbeiter die Auswande⸗ 
rungslonſenſe nachgeſucht und erhalten, darunter allein 10 Tage- 
löhner vom Gute Farbezin. 

Neuwarp, 4. Februar. Bei dem heftigen Sturme, der 
in dieſen Tagen wüthete, wurde heute das Segelboot des Fiſcher Stege⸗ 


mann umgeworfen, ſo daß der St. ertrank. 


Vermiſchtes. 

Hedersleben, 5. Februar. (Dr. Kratz ſchreibt der „M. 
Z.“: Seit dem Beginne des entſetzlichen Trichinendramas, welches 
jetzt glücklicherweiſe beendet iſt, habe ich hier ca. 130 Schweine 
mikroſlopiſch unterſucht und unter dieſen geſtern das erſte trichinen⸗ 
haltige gefunden. Daſſelbe, ein etwas über 1 Jahr altes, ge- 
ſchnittenes, weibliches Schwein, iſt jung von einem Treiber gekauft 
worden und ſoll ſtets geſund geweſen ſein. Es gehört dem hiefi- 
gen Fabrikaufſeher Hinze an, welcher es zuſammen mit zwei andern 
Schweinen, die trichinenfrei befunden find, gefüttert hat. Aus der 
Beſchaffenheit der bis jetzt von mir nur im Zwerchfelle des frag- 
lichen Thieres gefundenen Trichinenkapſeln muß geſchloſſen werden, 
daß dieſe Kraniheit von gleichem Alter iſt mit unſerer Trichinen⸗ 
epidemie. Hinze wohnt in der vielgenannten Kaſerne, deren Kran- 
kenſaal ein einziger Kranker lebend verlaſſen hat, und auf deren 
Hofe ſelbſtredend maſſenhafte Abgänge Trichinenkranker ausgeſchüttet 
wurden. Es erſcheint höchſt wahrfcheinlich, daß durch dieſe Abgänge 
das übrigens nicht ſehr ſtark trichinige Schwein infizirt wurde, 
und würde dadurch Virchow's neuerdings öfters beſtrittene Anficht 
ihre Beſtätigung finden. n 

— Aus Petersburg ſchreibt man: In den höheren Krei- 
ſen der Geſellſchaft zirtulirt eine ſehr romantiſche Geſchichte, deren 
Heldin eine Prinzeſſin von Geblüt iſt, die den Titel Königl. Ho⸗ 
heit trägt und Schwägerin eines ruſſiſchen Großfürſten iſt. Dieſe 
junge Dame befindet ſich gegenwärtig aus Geſundheitsrückſichten, 
wie es heißt, im Auslande mit ihrer ganzen Familie. Aber dieſe 
Krankheit iſt blos ein Herzleiden, denn die Liebe hat es verurſacht, 
die Liebe zu einem jungen Mitgliede einer der reichſten und vor 
nehmſten ruſſiſchen Familien. Fama will wiſſen, daß die junge 
Fürſtin erklärt habe, ſie werde keinen Andern heirathen, außer den 
Erwählten ihres Herzens. Der Widerſtand ihrer und der mit ihr 
verſchwägerten Kaiſerlichen Familie ſteht auf dem Punkte, vor dem 
Willen der jungen Dame zu ſchmelzen, umſomehr, als die Aerzte 
erllärt haben, nur unter der Bedingung das Leben der jungen 
Dame zu retten, wenn man ihrem Wunſche willfahre. (Allerdings 
ſehr romantiſch!) 


Neueſte Nachrichten. 

Paris, 6. Februar. Aus Kairo wird gemeldet, daß die 
den Suez-Kanalbau betreffende Konvention von dem Vizekönig und 
der Kompagnie Leſſeps unterzeichnet worden iſt; es iſt alles zur 
Zufriedenheit beider Parteien geordnet. Die Bevollmächtigten Frank- 
reichs und Englands haben dem Vizekönig ihre Glückwünſche dar⸗ 

ebracht. 

® London, 6. Februar, Nachmittags 3 Uhr. Die Thronrede, 
durch welche die Königin ſoeben das Parlament eröffnet hat, lau⸗ 
tet im Weſentlichen wie folgt: Der Tod des Königs Leopold von 
Belgien betrübt mich tief; ich hege die Zuverſicht, daß ſeine Weis⸗ 
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torgen Acker ca. 410 Thlr. koſten, jo daß die Oekonomie⸗ 


N bez., 


e Auswanderungsſucht nimmt] Erbſen, Fru 


heit auch ſeinen Nachfolger beſeelen werde, um Belgiens Unab⸗ 
hängigkeit und Wohlfahrt zu wahren. Uuſere Beziehungen zu den 
fremden Mächten ſind erfreulich und befriedigend. Ich erblicke kei⸗ 
nen Grund, um irgendwelche Störung des allgemeinen Friedens 
zu beſorgen. Die im vorigen Jahre ſtattgehabte Zuſammenkunft 
der engliſchen und franzöſiſchen Kriegsflotte hat die Freundſchaft 
der beiden Nationen befördert und der Welt die freundliche Ueber- 
einſtimmung derſelben zur Beförderung des Friedens gezeigt. Ich 
freue mich, daß die Vereinigten Staaten die ihnen durch den 
Bürgerkrieg verurſachten Schäden überwinden, Die Emancipation 
der Sklaven erregt Englands herzlichſte Sympathieen. Der von 
Afrika nach Amerika betriebene Sklavenhandel iſt, Dank den eng⸗ 
liſchen Geſchwadern, beſchränkt worden. Kopieen der diplomatiſchen 
Korreſpondenz mit Amerika wegen der von letzterem erhobenen 
Entſchädigungsforderung für dir Raubzüge der „Alabama“ werden 
Ihnen vorgelegt werden. Die Wiederanknüpfung der diplomatiſchen 
Beziehungen mit Braſilien iſt erfreulich. Ich bedauere den zwi⸗ 
ſchen Spanien und Chili entſtandenen Konflikt. Spanien hat die 
von England und Frankreich gemeinſam angebotenen guten Dienſte 
zur Beilegung des Konflikts acceptirt. Ich hoffe aufrichtig auf 
das Zustandekommen eines für beide Theile ehrenvollen und befrie- 
digenden Bergleiches. Die Unterhandlungen mit Japan haben ei- 
nen befriedigenden Abſchluß gefunden. Der Mikado hat die beſte⸗ 
henden Traktate ratificirt. Der japaneſiſche Tarif wird revidirt 
werden. Der mit Oeſterreich abgeſchloſſene Handelsvertrag wird, 
wie ich zuverſichtlich hoffe, jenem Reiche die Segnungen eines aus- 
gedehnten Verkehrs erſchließen und beiden Staaten wichtige Vor- 
theile bringen. Die Thronrede erwähnt ſodann die Verlobung der 
Prinzeſſin Helene, die Vorgänge auf Jamaika, die Rinderpeſt, ge⸗ 
gen welche die Ergreifung ſtrengerer Maßregeln vorgeſchlagen wer⸗ 
den ſoll, ferner die feniſche Verſchwörung in Irland, ſowie die 
gegen letztere in Anwendung gebrachten verfaſſungsmäßigen Unter⸗ 
drückungsmaßregeln. Nachdem die Thronrede noch die Vorlegung 
einer Reihe von Bills, betreffend die Todesſtrafe, die Bankerott⸗ 
geſetzgebung, die Finanzkontrole und den Parlamentseid verheißen 
05 gedenkt fie ſchließlich in ſehr vagen Ausdrücken der Parlamens⸗ 
eform. 


Stettin, 7. Februar. Witterung: regnigt. Temperatur E 8 0 N. 


Wind: NW. 
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Auswuchs 48—62 9% bez., 83—85pfd. gelber Frühjahr rg 70,70%, 
A bez., Br. u. Gd., Mai⸗Juni 71¾ . bez., 71½ 9% Br., Juni⸗Juli 
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Weizen 55—68 , Roggen 46-50 , Gerfte 34—41 , Erbſen 
26 —30 % per 25 Schffl, Hafer 1014 per 26 Schffl., Hen per 
Ctr. 30 —35 r, Stroh pr. Schock 10—14 


Berlin, 7. Februar, 2 Uhr — Min. Nachmittags. Staatsſchuld⸗ 
ſcheine 89 bez. Staats⸗Anleihe 4½0% 100%, bez. Berlin ⸗Stettiner Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien 136 ½ bez. Stargard⸗Poſener Eifenb.-Actien 96%, bez. Oeſterr. 
National-Anleihe 64½ bez. Pomm. Pfandbr. 4% 93½ bez. Oberſchleſ. 
Eiſenbahn⸗Aktien 17775 bez. Amerikaner 60% 72 bez. 

Roggen Februar 46% bez., 461, Br., Frühj. 462%, 46 ½ bez., Mais 
Juni 479% 47½½ bez. Nüböl loco 15 7½ Br., Februar 151½, 15%, 
bez., Februar⸗Maͤrz 1525 bez., April⸗Mai 15 ¾ bez., 15½ Gd. Spiritus 
loco 14½ bez., Februar⸗März 1414 bez. u. Gd., April⸗Mai 14%, 14%, 
bez., Mai⸗Juni 151% 15 bez. 


Hamburg, 6. Februar. Getreidemarkt ſehr ruhig. Weizen loco 
geringer Umſatz. orale flau. Per Februar 5400 Pfd. netto 116 Bfotbtr. 
Br., 114 Gd. Per April⸗Mai 118 Br. u. Gd. — Roggen loco ftill. Ter⸗ 
mine matt. Per Februar 5100 Pfd. Brutto 82 Br., 80 Gd. Per April- 
Mai 81 Br., 80 Gd. Danzig, Königsberg April⸗Mai zu 82—83 vergebens 
angeboten. Oel fill. Kurze Lieferung 3357 pr. Mai 33¼ —33½, pr. 
Oktober 27%. Kaffee Markt ruhig. Zink zu letzten Preifen keine Kauflust, 
gefordert 15 ½¼ö16. 


Stettin, den 7 Februar. 


Berlin +++ | kurz = Pom. ‚Chauss.- 
2 2 Mt. er bau-Obli at. 5 —— 
Hamburg . 6 Tag.“ 152% G [Used.- Wollin. 
5 2 Mt 1513, bz Kreis-Oblig. 5 — 
Amsterdam Js Tag. 144½ G St. Str.-V.-A. 4 — 
= 2 Mt. = Pr. Not.-V.-A. 4 116 G 
London- ++: 10Tae.| 6 25% B Pr. See-Assec.- 
„ 3 Mt.] 6 22½ B Comp.-Act. 4 — 
Paris 8 15 81 ½ bz 8 — 4 110 B 
— 7 t. — nion 4 102 B 
Bordeaux 10 If. -— St.Sp-ich.-Act.| 5 Alu 
1 2 Mt. — V.-Ppeich.-A. 5 is 
Bremen 8 Tag — ee or 
3 Mt. Fr Zuekers.-Act. -| 5 1200 B 
St. Tetersbg. 3 Weh.“ — N. St. Zucker. 
Wien 8 Tag. — en 4 — 
De et 2 Mt. — esch. Zucker- 
Preuss. Bunk. 5 Lomb. 7½ % Fabrik-Anth. | 4 — 
Sts.-Aul.5457 4½ — ee 4 — 
5 N alzmühl-A. . 5 — 
St.-Schläsch. | 314 — St. Portl.- Cem 
P. Prüm.-Anl.] 3½ = Fabrik 4 2 
Pomm. Pfdbr.] 3½ . Stett. Dampf 
fi 4 Fir Schlepp-Ges. 5 300 B 
„ Rentenb | 4 2 Stett. Dampf- 
Ritt. P. P. B. A. schifls-Verein -| 5 u 
a 500 Rtl. | — — N. Dampfer-C | 4 — 
Berl.-St. Eis. Germania 4 | 106 B 
Act. Lt. A. B.] 4 er Vulkan 4 86 B 
5 Prior. % “= 22167 Dampf: 
405 u mühlen-Ges. --| 4 -- 
Starg.-P. EA. 31% Ben Pommerensd. + 
3 
ett. Stdt-O. nn .Fb.-Ant. — 
Stett. Börsh.- - ‚Stettin. Kraft- ö 
Obligationen | 4 — Dünger-F.-A.— — 
St. Schausp.- Gemeinnützige 
Obligationen 5 — Bauges.-Anth. | 5 — 


